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Die Conferenz 
tritt am 7. d. M. zuſammen — freilich meint 
man, da die erſten Sitzungen ſolcher diploma. 
tiſchen Zuſammentüufte gewohnlich mit Forma⸗ 
litäten auszufullen ſind, wurde in die eigentli⸗ 
chen Berathungen erſt am 11. oder 12. einge⸗ 
treten werden können. Nach englischen Mit⸗ 
theilungen, die der „Ind. belge“ zugehen, wurde 
dann aber die Aufgabe der Conferenz in zwei 
Sitzungen zu löſeu ſein. Andererſeits deutet 
man indeß an, daß gewiſſe in zweiter Linie ſich 


erhebende Fragen, wie Rückzahlung der fur 


Luxemburg Seitens des weiland deutſchen Bun: 
des verausgabten Gelder, Steuung des neutra⸗ 
liſirten Großherzogthums hinſichtlich der Zoll⸗ 
und Verkehrsverhaltniſſe u. dgl. längere Ber: 
handlungen nothig machen werden. Wirderholt 
kann indeß verſichert werden, daß Preußen nicht 
daran denkt, außer der luxemburgiſchen Frage 
auch noch einen andern Gegenſtand auf der 
Conferenz zur Sprache zu bringen: Preußen 


eh ge 4 


ür die Kreiſe Schr 


wird vielmehr auf der Begrenzung dieſer neuen 
Frage veſtehen. — Macquls de Bouſtier ſprah 
vor der Kammer die Zuversicht aus, daß aus 
den Berathungen der Konferenz eine Loſung 
hervorgehen werde, welche den Jalereſſen und 
der Wurde der in dieſer Frage engagirlen Mächte 
zutſpreche und daher den europäiſchen Frieden 
konſolidiren werde. Die Verſammlung nahm 
dieſe Erklärung mit Ruhe auf. Es iſt bezeich⸗ 
nend, daz gerade Marquis de Mouſtier, den 
man bisher Kriegsluſt zuſchrieb, dieſe Erklärung 
abgab und daß gleichzeitig das Gerücht auf 


taucht, Marſchall Niel, ebenfalls ein Mann der 


Kriegs partei, wolle ſeine Entlaſſung nehmen. 
Der franzöſiſche Miniſter des Auswärtigen hat 
auch den Vertretern der auswärtigen Mächte 
gegenuber dieſelbe Friedenszuverſicht ausgeſpro⸗ 
chen. Es iſt vielleicht iatereſſant, zu wiſſen, 
daß nach) der bekannten Rede des Grafen Bis⸗ 
im Reichstage vom 2, April Benedetti von Pa⸗ 
ris aus die Weiſung erhielt, ein Zuſammen⸗ 
treffen nal den preußiſchen Staatsmännern ſeſbſt 
in neutralen Salons zu melden. Nan 8 Ta⸗ 
gen warde man in Berlin die Zuruckhaltu ng des 
franzöſiſchen Botſchafters gewahr, und Graf 
v. d. Golz erhielt Auftrag, ſich in Paris über 
die Urfache derſelben zu informiren. Der Graf 
begab ſich zu Rouher, der das Factum der an Ben 
nedetti ergaugenen Weiſung ruhig mit dem Be⸗ 
merken eingeſtand, man wolle nicht, daß durch 
Aeußerungen von haben und drüben die Sitna⸗ 
tion noch verſchärft und die beiderſeitigen Re⸗ 
gierungen noch mehr gercizt werden könnten 
Der preufiſche Botſchafter erklärte darauf, daß 
er das Beiſpiel feines franzöſiſchen Collegen 
nachahmen werde, und ſo verkehrte er während 
wolf Tagen in keiner Weiſe mit dem auswar⸗ 
tigen Amte, indeß er nach wie vor mit Rouher 
andauernde und ſicher nicht ergebnißloſe Unter⸗ 
kaltungen flog. Seit acht Tagen freilich iſt 
auch bieſes Verhältniß ein anderes und wieder 
herzlicheres geworden. 

Wie der „Peſther Lloyd“ aus Wien er: 
fährt, haben ſich die der Conferenz voraus ge⸗ 
gangenen Verhandlungen weſentlich damit be⸗ 


Inowraclew, Muntag, den 6. 
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Verantmorfl cher Redanur: Fermaun Ertzel in Inewraclaw. 


ſchäftigt, einen Ausweg zu finden, um die bei: nach anſtatt 8 Schriftfuhrer, 


den ſich faſt diametral entzegenftehenden For; 
derungen zu verſöhnen, Frankreichs, daß der 
Eröffnung der Conferenz die Zurückziehung der 
preußiſchen Beſatzung, Preußens, daß ihr die 
Anerkennung feines Beſaßzungsrecht s voraufzu⸗ 
gehen habe. Beide Forderungen find den nei: 
tralen Mackten als unzuläſſig erſchienen. Die 
erſtere, weil fie eventuell das preußiſche Recht 
ſchädigen, die letztere, weil fie das preußiſche 
Rocht ſchon als zweifellos proklamiren würde. 
Man hat ſich ſchließlich zu dem nahe liegenden 
Ausknoftsmittel geeinigt, zunächſt den nach kei⸗ 
ner Seite hin präjudicirlichen Beſitzſtand auf⸗ 
recht zn erhalten. 

Die feften Umriſſe, die mit einem Male 
die S tuation angenommen hat, nölhıgen na⸗ 
türlich auch die franzöſiſche Preſſe, ſoweit fie es 
nöthig harte, ihre Gefi btspunkte in der Luxem⸗ 
burger Frage zu modifiziren. 

„Wäre“, jo argumentirt heute auch bie 
„Franc“ die g ſtern noch ſebr alarmiſtiſch res 
dete, „Fragsreich nicht aufrichtig, hatte es Fries 
arte GG auken im Mistergrumde, hatte es 
daun wohl die ſtarke Situation verlaſſen, die 
ihm durch ſeinen Accord mit dem holländiſchen 
König geſichert war? Dieſer hatte das unbe⸗ 
ſtreitbare Recht, ihm Luxemburg abzutreten, 
und keine Seele konnte Frankreich das Recht 
abſore hen, dieſes Land aus der Haud ſeines 
recnmaßigen Souveräns und der Suffrage ſei⸗ 
ner Bevölkerungen aenzuneh nen ... Es war 
daher eine Ehren und Intereſſenfrage zugleich, 
die ausgezeichnet geſtellt war, um einen großen 
Krieg zu rechtfertigen. Doch nein, Frankreich 
hat der Welt einen glänzenden Beweis ſeiner 
Friedfertigkeit gegeben, es har großmuüthig auf 
die Annahme der Abtretung von Luxemburg 
verzichtet und dieſe gefährliche Debatte auf eine 
einfache Frage des Völkerrechts herabgedruckt, 
uber welche alle europäiſchen Mächte eilig ſind; 
es will Nichts, als was alle Unterzeichner des 
Vertrages von 1839 wollen, die Räumung 
Luxemburgs durch die Preußen pP 


| 


Vom Landtage. 


Abgeordnetenhaus. 2. Sitzung vom 
1. Mai.] Graf v. Bismarck brachte einen Ge: 
ſetzentwurf ein, betreffend die Verfaſſung des 
norddeuiſchen Bundes zur verfaſſungsmäßigen 
Genehmigung. Auf den Antrag des Praſiden⸗ 
ten v. Forckenbeck wurde Schlußbera hung be⸗ 


ſchloſſen. Zum Referenten wurde der Abg. 
Tweſten ernanut. — Es folgen Wahlprüfun⸗ 
gen. 


Herrenhaus. 2. Sitzung v. 2. Mat.) 
Zunächſt gelangte, nachdem die geſchäftlichen 
Mittheilungen erledigt waren, ein Bericht der 
Geſchaftsoronungs-Commiſſion über verſchiedene, 
vo! derſelben vorgeſchlagene A anderungen der 
Geſchaftsordnu g (Berichterſtatter Graf Rittborg) 
zur Berathung Es wurden ſammtliche Vor⸗ 
schläge der Commiſſion, nachdem nur Her v. 
Meding das Wort zur Befürwortung derſelben 
ergriffen harte, angenommen. es schen eme, 
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kunft deren 12 gewählt werden, um die Bere 
tretung derſelben unter einander in Verhiade⸗ 
rungsfällen zu erleichtern. Außerdem wurden 
die im A geordnetenhauſe bereits ſeie längerer 
Zeit in Geltung befindlichen Geſchäftsformen 
der Vorberathung im Haaſe ſelbſt (ſtatt in einer 
Commiſſton) und der Schlusberathn eg auge 
nommen: letztene darf jedon nicht ſtattfiaden, 
ſobald 10 Mitglieder dagegen Eiupeuch erheben. 
Auf Vorſchlag des Präsidenten wurde die dem⸗ 
nächſt zu erwartende Vorlage wegen der Bars 
desperfaſſung im Voraus zur Schlußberathung 
verwieſen und darnach Dr. Heffter zum Reſe⸗ 
renten u der dieſelde ernannt; gleichzeitig dis⸗ 
penſirte das Haus den Präsidenten von der Ver⸗ 
pftüchtung, die Schlußhennthung jerit dann ars 
zuberaumen, wenn die Vorlage ſi n. 4 Tage in 


den Haäuden der Mitglieder befunden haben 


wird, und ſtellte damhuf der Prasident dieſe 
Schlußberathung, die er mit Beſtemmtheit jetzt 
noch ütcht anſagen könen da die Vorlage von 
der Staatsregierung noch niht eingebracht ſei, 
für den Schluß der nächſtelt Woche za 4 8ſt 4. 
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Deutſchlan 


d. > 
Berlin. Das „Militair Bırhentlatt* 
Fhreibt: Es find in neuerer Jeu Früchte 


über Einberufung von Reſerve I nlauf 
geſezt worden. Wir glauben derartigen Ge⸗ 
ruchten nicht entſchiedener entgegen teren zu 
konnen, als dadurch, daß wir den offenbaren 
Urſprung derselben nachweiſen. Es durfte all⸗, 
gemein bekannt fein, daß alliährlicd bei Ent⸗ 
laſſung der Reſerven in der ganzen Armee 
eine nicht unbeträchtliche Zahl von Maanſe,af⸗ 
ten von zweijähriger Dienſtzeit „zur Diepoſi⸗ 
tion der Truppentheile“ beurlaubt we den oder 
wie der Volksausdruck iſt, „Knigs⸗ Urlaub“ 
erhalten. Dieſe Mannſchaften ſtehen be zum 
Herbſt des nächſtfolgenden Jihres derart zur. 
Dispoſition der Truppentheile, daz ſie von 
dieſen bei eintretenden Manqnement in ber 
Zeit vom 1. April bis zum Herbſt wieder ein⸗ 
gezogen werden können, wihrend die vor dem 
1. April eintretenden Manquements durch Gas. 
ſtellung von Rekruten gedeckt werde! Wenn 
daher verſichert wird, es ſeien bereits El er 
rufungs⸗Ordres geſehen worden, ſo iſt dies 
ſehr wohl möglichß jede Necherche wird aber 
in ſolchen Fallen ergeben, daß es ſich um die 
Einziehung einzelner Didpoſitions⸗Urlauper 
handelt. Wir glaubten um ſo mehr, - hierauf 
aufmerkſam machen zu ſollen, als die Einbe⸗ 
orderung von Dispoſitions⸗Urlaubern alljährlich 


wahrend des ganzen Sommers erfolgt und tas 


her immer wieder zu neuen Gzrüchten Anlaß 
geben konnte. u 
Mie das „Militärwochbl.“ ferner hört, mn 
den nach nunmehr erfolgter Reorganiſa on det 
ſachſiſchen Armee die preuß. Truppen, außer 
dem 52, Regiment und zwei Bataillonen des 
48. Regiments, zwiſchen den 15. Mai und 1. 
Junt aus Sachſen zurückgezogen. BE. 
Die, Zeidl. Corr.“ ſchreib. jecner: „E. kritik 
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tigt ſich, daß es noch Immer in der Abſicht S. M. 
des Königs liegt, iu Geſßliſchaft des Kaiſers von 
Rußland die Parkfer Ausſtchung zu beſuchen. 
Die beadſic tigte Neiſe dez Kroſpeinßen Mt un⸗ 
abhängig ron dieſem Fecher und dufte Pt 
derſelbe im nächſten Monate bigſelbe antreteu“ 

Mit den vom Geh. Rath Dreyſe vor eini⸗ 
ger Zeit lonſtruirten ſogenaunten Revolver⸗Ka⸗ 
nonen werden per genug en Verhzche ge⸗ 
macht, die ſich in jeder Beziehung bewähren 
sollen. i * 


+ 
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Frankreich. 

Paris. Die Conferenz mi um 7. Mai 

In London auf Einladung des Königs der Nie: 
derla de in ſeiner Eigenſchaft als Großherzog 
von Luxemburg zuſa nmen. Das ſcheink jetzt 
feſtzuſtehen. Fraglicher ſieht es um das Pro⸗ 
gramm aus, welches der Conferenz zu Grunde 
gelegt werden fol, Dik offizibſe „France“ und 
chre Stiefſchweſter die „Patrie“ behaupten zwar, 
Daß in dew vorangegangenen Pourporleurs als 
»Nunkte der Berathungen, aufgeſtellt ſeien: „t) 
die Räumung de Feſtung Luzemburg durch 
Preußen, 2) die Neutraliſirung des Großher⸗ 
zogihams unter Collekriv⸗Garantie der Confe⸗ 
reuzmächte. Doch bemerkt die „Franck“ dazu 
unter Beſtätigung des dem franzoſiſchen Preß⸗ 
bürkau ebenfalls naheſtenden „Etondari,“ daß 
dieſe weſentlichen Punkte micht als obligatoxiſche 
Verhandlungsbaſis aufgeſtellt ſeien, vielmehr 
„würde die Conferenz one vorher, deſtimmtes 
programm und ohne ſtreng begrenztes Feld 


zuſammentreten: Aud in der That wird es 
1 ſchwer, trotzdem auh dle offiziöſe preußische 


Preſſe behauptet, daß dle Streitmächte einem 
von den Vermittelungs⸗Mächten aufgeſtellten 
Programm ihre Zuſtimmung gegeben hatten, 
daran zu glauden, daß die Frage der Neutra⸗ 

liſirung und Räumung Luxemburgs ſich losge⸗ 

lat von den betüglichen: Verträgen und den 

an dieſe ſich weiterknüpfenden Fragen 
handeln ließe. Ueberhaupt faſſen Fra itreich 
und Preußen die Räumung Luxemburgs, die 
principiell von Preußen zugeſtanden wird, aus 
v rſchiedenen Geſichtspunkten auf. Herr v. 
4. Bismarck will day Programm ſo geſtellt wiſſen, 
kaß die Neuttaliſikung Luxemburgs das Grund⸗ 
p neip der Verhandlungen iſt und die preu⸗ 


92 
E 


ßiſche Näumung eine daraus ſich ergebende 


eventuelle Couſequenz. Frankreich dagegen be: 
achter als Carbinalpunkt die Räumung und 
Neutraliſtrung nur als einen Modus der vor⸗ 
ausbeſchloſſenen Raumung. Doch iſt auf alle 
dieſe Pläukeleien And Spiegelfechtereien wenig 
Gewicht zu legen Ob ein Programm feſtge⸗ 
ſtellt oder nicht, iſt für den Ausgang der Con⸗ 
ferenz gleichgültig.) Sind bei den beiden in 
Streit befindlichen Mächten ehrliche Friedens. 
abſichten vorhanden, nachdem Preußen die Sau: 
mung im Princip ur Frankreich die Neutra⸗ 
I ſirung im Princip zugeſtanden hat, ſo“ wird 
ſich auch ein Vergleich herſtellen. it dage⸗ 
gen der Congreß nur ein Maneuvre beider oder 
eines von beiden, dann kann man die Luxem- 
burgfrage noch ſo ena begrenzen, und es wer⸗ 
den doch tauſend Anläſſe gefunden werden, un 
ih virgsblich zu machun Ye 
| In Paris erzählt man ſich die Worte, 
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mit, 


welchen ſich Prich Napoleon unmitteikar vor 
bein e-Abreſſe „nach der Schweiz“, Tie diesmal 


in Ihlien zu liegen ſcheint, dem Kaiser empfob⸗ 
en haben PL Mit einem glücklichen Kriege 
gegen Preußen“, ſoll der Prinz gejagt hahe, 
we den Sie Sich auf zehn ober zwantig Jahre 
Sich rheit und Ruhe verſchaffen; vhae den Keieg 
Febletben dem Katierreihe allenfalls noch ſechs 
Monate 2 ur dn 40 E 
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on ber ru ſſiſch pol niſchen⸗ Aren 32. 


Eine „polniſche Verſchworung“ in Gallzi'n iſt 
Lie jn igſte ruſſiſche Polizei⸗ Entdeckung, als be: 


ren Urheber von der „Lemberger polniſchen 
Zeitung“ der Muitar⸗Gouverncur General Bo: 
reimkye in Kiew bezeichnet wird. Ma n be⸗ 
haupfet, Galizien ſei abermals der Heord einer 
polnischen Verſchworung gegen Rußland, welche 
ſich auch nach der Ukraine und nach Odeſſa 
verzweige. Der Zweck bieſer Ma hipatton iſt, 
die letzten Reſte des Polenthums in der 


„Ukraine auszurotten, Um dies zu erreichen, ber | 


ſchuldigt man bie dortigen Polen, „er.ier gehei⸗ 


men Verbindung in Galigten anzugehören, und 


läßt ohne Weiteres eine Maſſe Leute poluiſcher 
Nationalität verhaften. In Kiew allein ſollen 
im Laufe des Monat März 157 Polen verbars 
tet worden jein! Bei einem jüdiſchen Kauf⸗ 
mann in Odeſſa will die ruſſiſche Polizei die 
polniſche Revolutions⸗Kaſſe entdeckt haben, Wal: 
rend die Polen ihrerſeits behaupten, die ganze 
„Kaffe“ ſei nur ein zwiſchen jenem Kaufmann 
und der Polizei abgekartetes Manöver. Auch 


in Ruſſiſch⸗Padolien und Volhynien iſt die 


kirchliche und politiſche, Verfolgu ig gegen die 
Polen an der Tagesoronung. weshalb wieder 
haufige Uebertritte fluchtiger Perſouen, ja gan 
zer Familien nach Oſtgalizien vorkommen. 
Der „A. A. 3.“ berichtet man von der 
polniſchen Grenze von ruſſiſchen Truppenbewe⸗ 
gungen in der Gegend von Kielee. In Pe⸗ 
trikau und Kaliſch ſolen Lager errichtet wer⸗ 
den. „Was die militariſchen Maßnahrnen in 
den Provinzen an der Grenze der Vonaufür: 
ſtenthumer betrifft“, fährt der erwähnte Cor⸗ 
reepondent fort, „Io ſtehen gegenwartig am 
Dnieſtr in verſchiedenen Cantounemends mehr 


als „0,000 Ruſſen, welche von Konſtantinow 


her noch fortwährend verſtarkt werden. Auch 
melden übereinſtimmende Nachrichten von Han⸗ 
delsleuten aus der Bukowina, daß in Beſſara⸗ 
bien und Poonlien die ruſſiſchen Armee: Seitz 
dauten rieſige Proviant⸗Vorräthe a chaafen, 
wozu ſelbſt raſſiſhe Lieferg en die kocureiche i 
Gegenden Oſtgaliziens bereiſen.“ Dieſe A ga⸗ 
ben werden ſich ſchließlich au: daſſelbe Maas 
reductren, wie die vor einigen Tagen gemelde⸗ 
ten Ruftungen in Metz, Straßburg, Thivuville 


franzoſiſcher Seits und Mainz, Kehl deulſcher 
Seits. 1 


Lokales und Propinzielles. 


Inowraclaw. Der Herr Erzbiſchof von 
Poſen und Gueſen Graf Levochowski wird 
auf ſeiner Viſitarionsreiſe auch unſern Ort bel 
ſuchen. Wie es heißt, trifft Se. 

20. d. Mts. hier ein. 

— Das diesjährige Kreis⸗Erſath⸗Geſchäft 
wiro abgehalten werden: 

Muſterung der Heerespflichtigen des Di⸗ 
ſtrikts Guicwromo am 80. Mat in Gniewkowo; 
Muſterung der Heerespflichtigen ver Stadt Gniew⸗ 
kowo am 4. Maftı Gniewkowo; Muſterung der 
Heerespflichtigen des Distrikts und der Stadt 
Keuſchwitz am s. Mai in Kruſchwitz; Muſte⸗ 
rung der Heerespflichtigen der Stadt Strzelno 
aun 20. Mal in Stezelno; Muſterung der re 


in, Sirzel io; Maſterung der Heercsp lichtigen 
des Diſtrikts Markowice am 5. Mai i Sirzelſo; 
Mußſterung der Oeerespflichligen des Dutrikts 
Loniſenſelde an 31, Mai, des Diſtrikts Ino⸗ 
weackaw am 1. Juni, des Tiſtrikts Tarkowo⸗ 
Wanland am 3. Juni und der Stadt Juowrac⸗ 
lap at 4. Juni in Ino pracla v in dein Gaſt⸗ 
| hoße des Herrn Schendel (N.bolacſtraßenecke), 


> 


woſeloſt auch am 3. Juni die Looſung ſtartha⸗ 
belt werd.“ * 

Der königl. Landrath fordert alle Militär⸗ 
pflichtigen uber Deren Verhealtuiß noch nicht de⸗ 
finttlv eutichieden worden iſt, auf, ih al den 
vorbezeichneten Orten und Tagen, rein gewa⸗ 
ſchen und gtleidet, mit Tauiſ⸗ und Looſungs⸗ 
ſchein verſehen, um 6 Uhr Morgens zu geſtel⸗ 
len, weprigenfalls dieſelben auf ihre Koſten 


respflichtigen des Tiſertkts Srczelſno am 4. Mai 


zwangsweiſe herbeigeholt, auch nach Befinden 
der Umſtände gegen ſie eine Geldſtrafe s bis zu 
10 Thlr. oder Gefängnißſtrafe feſtgeſeht wer⸗ 
den wird. g 

Four die etwa ab weſenden Heerespflichtigen 
müſſen deren Eltern reſp Vormunoer ꝛc. ers 
ſcheinen, um uber die Fehlenden die erforderliche 
Austuuft zu geben. 

Jede Zußpiderhandlung gegen die vorſte⸗ 
henden Anordaungen wird unnachſichtlich be⸗ 
ſtraft werden. 

Die Reklamationen der Militairpflichtigen 
gegen ihre Einſtelluſig in das ſtehende Heer 
id unbebingt bis zum 17. Mai bei den be⸗ 
treffenden Ma ſiſträten und Poltzei⸗Diſtrikts⸗Be⸗ 
hörden anzubringen; fpäter eingehende Reklama⸗ 
tionen werden licht beruckſichtigt reſp. ange: 
nommen werden. f 

An den oben beſtimmten Tagen und Orten 
zur Musterung der Hrerespflichtigea, wird auch 
‚uber die Reklagtarionen der Reſerve⸗ und Wehr⸗ 
männer 4. Aufgebors aus den zur Muſterung 
beſtimutea Ortſchaften gegen ihre eventuelle 
Einberufung zu den Fahnen im Falle einer 
Mobilma zung von den permanenten Mitglies 
dern der Kreis⸗Erſaz⸗Commiſſion entſch eden 
werden. 

Alle Reſerve- und Wehrmänner (. Aufge⸗ 
botes, welche einen Grund zur Zuruückſtellung 
zu haben vermeinen, wergen vom kal. Landrath 
aufgefordert, ihre Reklamationen jedenfalls vor 
dem 17. Mai bei den Magiſträten und Poli 
dei⸗Diſtritts⸗Commiſſarien anzubringen und im 
Termine perſönlich zu erſcheigen, auch die von 
ihnen zu ergährenden Aagehörigen, ferner ſolche 
Perſonen, deren glaubwürdiges Zeugniß von 
beſonderen Einfluß auf die Reklamation ſein 
könnte, zur Stelle zu bringen. 

— Bei der im hieſigen Kreiſe vorher 
ſchenden Bodeubeſchaffeuheit it es erfahrungs⸗ 
mäßig nothwendig, daß die Wege, wo ſie von 
der Wintergaſſe aufgeweicht waren und in 
einem tief dur fahrenden Zuſta d bei eintre 
tender Trockenheit zu erhärten beginnen, geegt 
werden. 

In eigenem Intereſſe der Unterhaltungs⸗ 
verpflichteten , welche ſelbſt an meiſten unter 
der ſchlechten Beſchaffenheit der Wege zu leiden 
haben, liegt de, das Eggen derſelben rechtzeitig 
und zu wiederholten Malen, ſo oft das Be⸗ 
dürfniß eintrut, varzunelene 

Es iſt aber auch das Eggen der Wege zu 
dieser Zeit, um dieſelben Aur annahernd“ in 
vorſchrifts mäßigem Zuſtande zu erhalten, un: 
unganglich noch eng, bah in der Unter: 
haltungspflicht u jabsarſtfet und muß im 
polizeiliche. ! Juterreſſe unbedingt erfordert wer⸗ 
den. 

Demvach weiſt der Königliche Landrath 
die Diſtrikto Ko unuſſarien, die ſtädtiſ hen und 
Domi ial⸗ Verwaltungen an, das Eggen der 
La idwege uberall da, wo es von den Unter⸗ 
haltungspflichtigen im rechtzelligen Moment 
nicht oh de ſpezielle Aufforderung dorgen zumen 
wird, bei Verneidung der Cratiog anznord 
nen, event. die Arbeit auf Koſten der Verpflich⸗ 
teten unter executiver Einziehung eines Koſten⸗ 
vorſchuſſes vecrichten zu laſſen. Auch it, von 
jedem Fall, in welchem der eingegangenen 
Ariffordreu ng nicht Folge geleiſtet wird, dem 
Königlichen Landrath Auzeige zu machen. 

— Für unſere Soldaten ſoll fortan, eln 
nahrhafteres und leichter veroauliches Beod als 
das bisherige Kommißbrod geoacken werden.; 

Tharn. Die Vertreter des Kreiſes Stras⸗ 
barg, haben, wie uns zune rläſſigerſeins miles 
theilt wird, dieſer Woche in einer Petition an 
den Herrn Handelsminiſter für die Eiſenbahn⸗ 
linie horn⸗Inſterburg, die Bedeutung der⸗ 
ſelben ſowohl fur die rovinz Preußen, wie 
für den Volksverkehr darlegend, das Wort ger⸗ 
griffen. Petitionen gleichen Inhalts, reſp. 
energiſche Remoeſtrationen gegen das gelindeſt 


* 
* 


gefagt wunderbare Projekt Bromberg⸗Graudenz⸗ 
Inſterburg ſtehen und auch aus den anderen 
an jener Bahalinie intereſſirenden Kreiſen ber 
vor. Nach ei ter Nachricht, die uns zugeht, iſt 
die Ausfuhrung der Bahn Poſen Thorn ge⸗ 
ſichert. Bau. 2) 
Bromberg. In Bezug auf die heute 
(Sonnayend) hier fta.tiindende Kirchen viſitation 
Seitens des Herrn Erzbiſ hofs von Poſen und 
Gneſen, Grafen Ledochoſoski, iſt den hieſigen 
katholiſchen Lehrern außer? der Aufforderung 
von Herrn Propſte auch noch eine Verfagung 
der Königl. Regierung hierſelbſt zugegangen, 
wonach fir ang malen werden, mit ihren katho⸗ 
liſchen Schulkindern in der Kirche zu erſcheinen. 
In dieſer Verfugung heißt es noch, vbaß die 
katholiſchen Kinder der Umgegend in einer Ente 
fernung von einer halhen Meile ohne Ausnah⸗ 
me, user eine habe Meile aber nur im Alter 
von 10 Jahren und daruber, zur Kirchen viſita⸗ 
tion kommen ſollen. Die pangeliſchen Lehrer, 
in deren Schulen ſich tatholiſche Kinder befin⸗ 
den, find gleichfalls angemiejen, dieſe Kinder 
unter geeigneter Fuhrung zur Kirche zu ſchik⸗ 
ten. Das Examen wird von den gewöhnlichen 
Schulprufungen völlig wraohängig ſein. 
(Br. Ztg.) 


— —— ͤ — 


Feuilleton. 
Tiziau 


Von A. d. Sternberg. 


(Fortſetzu ig.) 
„Sollte es me glich ſein!“ ſagte Tibaldi. 

Arioſt und Tizian lachten; der Letztere 
ſagte: „Man kann es wirklich nicht voraus 
wiſſen, was in dieſen Regionen vorgeht und 
welches Wetter durch irgend einen tleinen Zus 
fall heraufdeſchworen wird. Man denke nur 
an den „Hokenma'e ,“ ver den Auſtrag hatte, 
Michelangelo's kojlliche Figuren im jungſten 
Gericht zu bekleiden! led doch war dieſes 
auc) ein Papſt, dem wir Alle Kunſtſian nicht 

abſprechen. Mir iſt dergleichen nie geſchehen; 

Gren Nellih, ich hude auch immer eine gewiſſe 

bin. Dam balten, uber die ich nie geſchritten 
gebe ſie Fi Ka uſtler gebe die Nacktheit, aber er 
bieten in er Mittel, um der G. meinheit zu 
sah Weh Gemeinheit fiadet ſich oft bei 
jetzt A n und bei den Ni dern iſt ſie 
— dung vorhanden. Bal der Inzueiöies 

er bei dem anruchtigſten Vorfall 
der Sache den Sac ei gemiſcht werden, 585 
meinheit, wenn 192 mimt ud fur die Ge⸗ 
die ganze Situatlon al vergnügen will, 
Leute jid ot aelar Ye Nen. Man ſieht ſolche 

ite ſich eit gelangweilt und mitäuſcht, oben: 
drein von Ge geuſtänden, di. en 38 1570 
verſteht, des verfuhreriſchen 3 0 15 
ſien. Wer wollte Corregio's N d 0 ef 
Auprechen aufzuregen, wer, der uberhaupt nad 
SFT vorſteht, finden ulcht in einer Leda fan 
ſeud Angeln und Stricke, die ihm über den 
Kopf Wasser, je länger er vor dem Milk 
ſteht, ub Niemand würd dieſen Bildern vor⸗ 
werten, daß es unzachlize ſeien, daß ſie nicht 
geſehe r werden durften. Wo bliebe die Kunſt, 
wo bliebe ihr: eige ithümliche freie Entfaltung, 

WAR wir da eine Schranke zögen. Ie weni: 
Ver aber kbieſe Schranke von Außen kommt, 
ah mehr muß ſie der Kunſtler in feinem 
walter aufiteten ud feſthalten. Dies iſt 
meine Aaſicht uber dieſe Sache.“ 

. „Sie iſt auch die meinige,“ ſetzte Arios 

hinzu, „obgleich uns Dichtern ein ganz ande: 

TU Freier Maden geſtattet iſt, die mul hwilligſten 
inge zu berahren.“ 

„Uu dieſen freien Raum 
auf das Freieſte benugt, 
rief Aretiu. „imatell Wenn man das Al⸗ 
les malen wollte, was Ihr geſchildert, oder 
Rur verstandlich angedeutet, wo blieben wir 


habt Ihr auch 
Meſſer Ludovico!“ 


Warum kommt Ihr? 


So forkſchi⸗ 


mit unſeren Begriffen von Zucht und Ehrbar⸗ 
keit?“ Ale lachten und Arioſt erwesdecte: Ae 
doch bin ich ein Sittenhelo gegen den Bucer 
Boccacio. Der Muthw elle, der da 
immer noch nicht der ſchlimmſte, er Vergabe 
nicht. Der ſchlimmſte it aber der gi. Herber 
Ernſt, das verfähreriſche Geſeß, das, kabeen es 
Unziemlichkeiten verbammt, ſie zu gleicher Zeit 
fo ſchildert, daß es den Uigchulbigen belchel 
und einweiht.“ 

„Wir ſind allzumal Sünder!“ ſeufzte 
Tizian auf eine komiſche Wriſe, „und ein gu 
ter Haushalter, der ſeine Schwelle rein hallen 
will, wurfe uns alle hinaus, Vichter, Mater, 
Bilohauer, wie ſie Alle heißen mogen! hiauu⸗ 
Alle! Und je beſſer wir uaſere Sache mag 
ten, deſto ſchlimmer mit uns.“ 

„Bravo, bravo!“ rieſen Arioſt und Ba: 
ſari. „Vortrefflich geprebigt, Meiſter. Tas 
goldene Alter der Malerei, Vichtkunſt ung Bau⸗ 
tunſt, in welchem wie us befinden, UL nichts 
wie Teuſelsſpuk; wir Teufelsſchuler! O, welch 
eine Welt! Welch eine ſellſane Welt iſt das.“ 

Das Geſpräch wurde hier unterbrochen 
darch die Erſcheinung eines jungen Maunes, 
der unſchluſſig, eb er kommen dulſe, auf der 
Schwelle ſtehen blieb und ſei zen Blick auf Ti⸗ 
zian richtete, der ihm gerate den Rucken zus 
waadte. Sich umſehend, gewahrte ber Meiſter 
den Jungling und mit einer Miene des II 


muths ſtand er von Seiner Arbeit auf, gig 


auf den Eintretenden zu und fragte zie alich 
barſch: „Was ſteht zu Befehl, ju iger Herr? 
Iſt es, um Abſchid zu 
nehmen, jo iſt's umſonſt. Vergleichen iſt in 
meinem Hauſe nicht Sitte. Man geht, man 
kommt, ohne Zeichen: fo lieb' ich's. Alſo Gut 
befohleg!“ 

Der junge Mann, der ein blühendes An⸗ 
ſehen hatte und daher eignen Zug von Gatma⸗ 
thigkeit in den hellbraunen Augen, der ſeyr 
fur ihn ſprach, ſagte auf die rauhen Worte 
mit einer beſcheidenen Stimine: „Lie g adbt⸗ 
gen Herren werden verzerhen, wenn ein Sohn 
zu ſeinem Vater in Ihrer Gegenwart reder, 
denn als Vater habt Ihr mir vergolden bis 
jetzt, Herr und Meiſter. Iy kan in Euer 
Haus, wildfremd, ich kannte Niemand in We 
nevig, Ihr nahmet mich bei der Hand, ub 
brachlet mich auf die ſeheßswerthen plage. 


Hier Sohn, ſagtet Ihr zu mir, ſchau Dich um, 


dies iſt Venedig, die Stadt des Ruhmes, die 
Perle von Italie i, wo grote Meiſtec in u ſe⸗ 


rer Kunſt gelebt haben und noh leben, hier 


will ich Dein Führer und in der Küng Lein 


Lehrer fein. So war es das erte Jahr, das 
zweite ebenſo. Jh lerute und arbeitete, 40 
je beſſer es mir von der Haid giag, deſto ub 
ler wurde Eure Laune. Zuletzt konnte i 
in nichts Euch Recht machen, ud heute ko nat 
Euer Befehl — daß ich die Wehaung wetuen 
ſoll. Nun frag ich, was iſt der Gen c es 
habe ich geht, wodarch ich Eure Lie, un 
Fürſorge verſcherzt habe und dieſen Beſehl, ven 
Ihr mir durch Caron Dicaer „han zaceentel 
laſſen. Gebt Antwort, und iſt es keen meg 
lich, liegt es in mei ei rare, 1 b DE 
mich doppelt anſtreugen, damit ich Zur. Bari 
mir wieder erwerbe, und hier, blawer dar!. 
Dit dies aber nicht moglich, ſo sant es mir. 
u 


i l ran te 4 
ken ohne, Weiteres le muh 


\ 
100 
nicht.“ 

Tiziaa. der bei dem Anſan) der Rede g. 
rührt g-worben, fuhlte ſich durch ben Schug 
derſelben belewigt, and auffayrend eriwIunelt- 
er: „Ihr laſſek Euch nicht Takte Ei 
ſeht doch; ich werde Eu wohl behalten mu 
ſen, wenn Ihr es befehlt. Wer, zum Den, 
hat Cuch in mein Haus gebracht? Euer W d 
ter, der Tuchf irber, hat mich um Ghhites 281 
len gebeten. Euch zu nehmen, und ie 


192 de 9 er 


[7229 


9 that vs, 
weil ich gerade einen Farbenreiber et 
Geht — geht! Johr wollt nicht foctgeſchat 


it Tonfel, 


lacht, it 


ſein! Walrl lh, es iſt zum Lachen. Ich kann 
Schuler wu Euch zu Tugenden bekommen.“ 


„Da iu iſt es etwas Anderes!“ ſagte der 
junge dd rasch und kurz. Ich gehe. Dies 


je Schretgen iſt heule fur Euch gekommen, er⸗ 
laudi, daß ich Euch es gebe. Lebt wohl, Herr 
Aelller Cucllil. Ich wunſche Euch viel Ruhm 
W. Bund“ — — 

Mir dieſen Worten wandte ſich der junge 
Main auf der Schwede Ut, und tnachdem er 
bie ſäm.neltche Geſeuſchaft, ahreroietig) gegrüßt 
hatte, wolle er eben den Saal verkaſſeu, a 
Tihian, ber den Brief eageleſen, hu zuruckrief. 
„Oleio., Robuft, bleibt — in bieten Schreiben 
geicheh. Bier Erwugaung nm Ich muß Tu 
un uli baden, un bie, Sache za ordnen. 
Bleibt! Wenigſteres «och einige Monate, bis 
zu meiner Zucudrunft aus Deuiſchlaad! Habt 
SIE an berſta lden? — Ihr bleibt. — Hr?“ 

„Berztihet, Herr inter, wer mich einmal 
hat gebe. heißen, hat mich auf iaimer verlo⸗ 
re.;“ ealgegnete der Juugltiug. „Ich gehe.“ 

„Aber Ihe Seht ja — der Bere — der 
Brief!“ rief Tizian, nut dem Fuße ſtauipfeno 
und auf das Schrei em zeigend. „Seid kein 
Tro, kopf, Moda! Bedenkt, was ich Euch ge⸗ 
thun habe. Du haft an einer Palleue mit 
nur gemahlt, Ju ige! Du haſt mir aue meine 
Geheimaiſſe abgelaaſcht“ Und jet willſt Du 
gehen, da ich Deine Dienſte nathig haben Es 
gave keiten ſchwarzeren Character als den Dei⸗ 
nigen, wenn Ja gingeſt. — Verda ant! Er 
geyt! er geht wirklich! Nun gal, jo mag er 
gehen. So bin ich einen Anda ckoaren, een 
Nichtswürdigen los. Die Angelegenheit wird 
y ad ohe ih. ſchluhten laſſen. Vergebt, 
Heil ide, daß ich Ca zum Zen zen meiner 
hauslichen Sorgen achte.“ 

„Es iſt au hi der erte Schuler, den Ihr 
gehen heitzer,“ nahm der Marcheſe das Wort. 
„eie cd Zug un Pa elta notes far Neid 
adeichen.“ 

Fortſetzung folgt. 
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Vermiſchtes. 


— Die Perlinutternſcherel im Golf von 

Pa ia nal. Sie ist bisher ia ſehr roher Weiſe 
bon ſchatzen, Tal gern betrir ben worden. 
Selidenn der Preis der Perlmutter betrachtlich 
in die Hahe gegaıyen ll, hat fin in Nenpork 
cite Cotpag eite mir einem Eapital von 1 Mile 
lion Touars gebudet, um bie Fiſcheref in 
geoßaruger Weil: zu b'tceiben. Sie hat ein 
grogen Sdirausendamp; boot gebaut, das als 
Sallcherſchiff dient und zu hte bei der la 
de los feyes in Perlengolfe ſeine Arbeiten er 
guten Tal Der Erfinder deſſelben ist. ein 
Mär, Herr -Jalius Kröhl, die nantiſche 
eit ig peſorgt ein Frauzoſe, Herr Brepoſt 
Krool rechnet fur jeden der 5 Arbelistage im 
sauer d Tonen (zu 20 Centner) Wickeln 
wel he 1703 Tonnen Perlmutter im Jahre er. 
J Newyork 


geben würden. Da die Tone in 

eta 699 Franken koſter, ſo wur i 
koa , arte ſich ein 
Erteag von mehr als ei ler Mitkion herausſtel⸗ 


len. Dusch sind bie Perlen noch nicht gerech⸗ 
net. Den Erfolg muß man allerdings ab⸗ 
warten. i 


Homer in Yorifiara] iſt eine Heine 
Staat, in ihr eriheiut eine J.ita ig, welche 
en Titel fahrt: „The Homer Lind 8 
Die Penſto tsliſte in den vereinigten 
Staaten] von Nordamerika figurirt im Budget 
mil 33 Millionen. Dollacs; das ih Jo viel, wie 
einn die ganze prenßtyche Abenee koflete. „Der 
Unterjohungstrieg gegen den Suden it heuer 
geweſen. Lie Zahl der Wenſehnace bebägt 
1, 26,7 2 Kopfe. N 


Jerlige Wollfäcke 


ſowie 


Wollfackleinen 


empfehlen billigt. 


polecajg juhnajtanie) 


d. SALOMONSOHN & 00. 


Preußiſche Hagel-Verſicherungs-Aktien-Geſellſchaft. 
Dieſelbe verſichert Bodener; eugniſſe gegen Hagelſchaden. Die Schäden ſind feſt und billig, 


Nachſchüuſſe werden alſo niem Is erhoben. 


Die Prämien werden wie im vorigen 


Jahre kön 


Lant und unter Zuziehung von La tdesdeputirten regulirt und binnen Mor atsfriſt nach Feſt⸗ 


ſtellung vol und baar bezahlt. 
nen Yränienrabatt. 


Die U terzeichneten ſind zu jeder Auskunft und zur perſönlichen Aufnahme von 


Verſicherungen auf mehrere Jahre genießen einen angemeſſe⸗ 


Verſiche⸗ 


rungen ſtets bereit und empfehlen dem landwirthſchaftlichen Publikum obige Geſellſchaft ganz ergebenſt. 
II. G. Stampe, in Inowraclaw. 
„ Friedenthal, Kfm. in Gaiewkowo. 
O. Liedelt, Brauereibeſ. in Strzelno. 


Haupt⸗Agent J. 
Ad. 


Wirmann. Rentier in Bromberg. 


Wrzessinskt, Kaufm. in Labiſchin. 
Foth, Stadt⸗Secretär in Mogiluo. 


Direkte Schiffsgelegenheit 
für Auswanderer 
von Bremen nach Nordamerika. 


Musmwanderer können zu den b Iiafren Paſſagepreiſen mit Vaurpf⸗ 


und a 


ſchnellſegelnden dreimaſngen Segleſchiffen monatlich mehrere Male prompte Beför⸗ 
derung nach Urwrork, Buit moce, Neworleens, Sabpeſton in Cexas und Cuebec in Canada 


erhalten. 


flach n mich wenden. 


Le 


Beachtenswerth. 


Auf Anfragen ertheile unentge tlich jede gewünſchte Auskunft und ſtehe jedem ſich an 
mich wendenden. Auswanderer mit Rath zurSeite. 


Hermann Engel, 


allei wer fur den Kreis Jowraclaw concejfiorirter Agent. 


Wegen Contractabſchlüſſen wolle man 


in Inowrala w. 


Zu bedeutend herabarjesten re ſen v rianfe ich von heute ab, eine große 9 


e= Wföbel-, Polster- 


ur: den reichhaltigſten 


N Ca p 


die Rolle von 2˙2 Sgr. ab verkauft 


& Spiegelwaaren 


eben, Bau 


> 10 


J. Lichtstern. 


BEN öbelfbandlung von 
* Lichtstern. 


2 Großes Lager von Hülen e. Müßen AN 


in neueſter Fagon zu den billigſten Preiſen empſiehlt 


Mein in Kruſchwitz am Markte 
belegenes maſſives G rundſtück, auf 


und woſelbſt auch das Scha ikgewerbe 
Font u 1 119 betrieben iſt, beabſichtige ich 
nebſt dem dazu gehörigen 36 Morgen beſaeten 
A ide aus freier Hand ſofort zu verkau. 
fen. Selbſtkanſer wolle ſi h melden bei 
Joseph Kowalski, Kruſchwig. 


— — — 
4 1 ılionese, 

oem Tal preuß Miniſterium eonceff mitt, 

ef iv 14 Tagen alle Hau untreimig 

chen, Semmekſproſſen. ver erflecken, Pot 


fon den, Runen, Fiech en elbe 5 
# 


. ö be der Maſe und | roplolöfe Schär e. 

30 u. 1 Egr 

— ven einem americnuiſchen 
Zehn rt eefuyden und che! 


Feyt ton? nid gepiuf., beſeitigt jeden 


Zahuſchrrz augenblicklich Ga rattert. 
Niederlage in Inowrgela: 
bei Will tern Keane. 
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welchem die Schankgerechtigleit conceſ⸗ 


J. Liehtstern. 


Des Kgl. Preuss. Kreis- „Physikus 
a Doctor Koch 

4. 85 gr Kräuter- Bonbons 
BR ES sind vermöge ih: rer reichhaltıgen 
1 Bestandtheile der vorzüglichst 

geeigneten Kräuter und Pilan- 
zensilte als ein probates Linderungsmittel an- 
erkannt und werden in Originals hachteln & 
10 und 5 Sgr. fortwährend nur verkanft in 
Inowraclaw bei H. Senator und in Gnesen 
bei J B. Lange. 


Wan io 


& Insectenpul ver! 
n Originalverschluss 10, 5 & 3¼ Sgr. ächt 
hei Wilhelm Neumann in Inowranlaws 
— — fh wR DEREN 
Nechnungs⸗Tafeln in Betreff des Ein⸗ 
ſatzes und des Gewinnes für Geſellſchaften 
von wei bis ſechszehn Perlonen 


zum viertel, halben und ganzen Looſe dei der 
Kgl. Pr. Kl. Lott. Vorräthig in d. Exp. d. Bl. 


| 
| 
h 
| 
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GOTOWE WANTUCHY, 


jabo tez 


ELOTNO do WANTUCHY 


Am 


10550 


b. M Biahfärige 0 Thin 
epa der htige ich eil 


Stenographie 
zu eröffnen. Preis 3 % Gymnaſtaſten 2 . 
Anmeldungen nimmt die Erbed. d. Bl. an. 
Gebirge Froe ich. 
Vorräthig | in der Buch. von Hermann Engel: 

Rathgeber fuͤr Brillenträger. 
AUrit- und Kurz ſichtege.) 
Bau 

Obsenans, 


J. 
Optikus in Berlin. — Preis 6 Sgr. 4 


Gr 


Das Stottern, sein Wesen und seine 


Heilung. 
Von Dr. F. Mat sernann, 
Preis 10 Sgr. 


Landele bericht. 
Inowinclais, den 2. Mat. 
ı Man notirt fü 
Weizen wer bunt 78— 80 Ihr 126— e 
delldunt Her Tblr. feine ſchwere Sorten Über Notiz. 
Reggen geſunder 122 — 124hf. 52 6 53 LK. 
per 2000 pf. Auswuchs 48 — 33 Ahlr. 
Erdſen: Fuſter⸗ 46 48 Thl Koch. 48-59 Ther 
Fetſtengr 41—43 Thl., 
Hafer Tbl. 3 5 Ent. pr. 1200 Pfd. 
Sartoffeln ı 14 Sgr. 6pro Scheff .! 


Nromhbere 3. Man. 
Weizen, friſcher 124 — 128 pf. hall. 80—84 Thlr. 1229 
1a rf. bull, 5— 89 Tylr N 
Rogager 127-—1250f. holl, 55 
Hafer 35 40 Ser pro Scheffel 
Erbſen Futter 47— 52 hl Kccherbzen 
r Gerfte 43 45 Thl. feinſte L 
Spiritus ohne Zufuhr. 


— 


56 Pb, 


56 Thlr. 
Cual. 1—2 Th. 5. 


Pre Kenn! 
der Mühlen-Adwin’tsrotion qu Bromserg 
8 4 Mai 


Unverſteuert Verſtenert. 
pr. 100 io, vr. 100 Sb. 


. Aae * N. Hr. n \ 


Bennenung der Fobrikate 


Gelen. Dey Kl | 28|—| 7 | B8r 
. 9 10 6 16(— 7/17 — 
D U 41128 —— 4 —1— 
Rutitermehl i | — 1 2 4. — 
Kleie 118 — 1 113, 
Roggen-⸗Mebl Nr. 1 > | 4 =] 5 — 
„ * 7 4 24 55 > 2 - 
5 1 91 22 
menge Mehl(haus backen) 4 || 7 
Schrot 31 14 — 3 ml 
Auttermehl 2 — 2 4 
Ale Fee 
Graupe Rr. 1 9 
„ „ 3 e 7 o 
5 428 — 5 11 — 
Grütze Rr 6 — — 5 18— 
IR 5 235 — 
Kocmehl | 11 
Zutiermehl i ee 
horn. Hair dez ruſßſch⸗pofriſs gen Gelten. Pe 
nuch Papier %7%, 361. Ruſſiſch Papier 27 pc 
gelen. Zourant 20 — 25 ver, Br Wes go Courant 11-12 7061 
Berlin 9 Ma a 
Tonnen ent ‚mn 67, ba 


Frübſabr 56%, dez J i Au 61 
Weizen Mat g Thit. 
Spiritus; 

185 ½% den. 

Müböt: Wan 1 / dez Sept. Oct. 119% im. 

Polener neue 4°, Pkondhriefe 87 gez 

Amerik miſche 69% Anleihe p. 1882. 77 

Ruhe Ranfnoten TUN. bez. 

Staats ſchuldſcheine 30 / bez⸗ 

Tania. 3 MI 

Weizen Stimmung: f inſter feſt — umſap 200 b. 


Sept. Oft. 18V ve 


ion 18 ½ bez. Wa 17% bez 


En. Oft 


beg. 


Dag und Verlag von Hermann Eugel iu Slomradua 


